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Im Ver lauf  der  Tagung kr is ta l l i s ier ten s ich e inige  

Le i tf ragen heraus .  Immer wieder  wurde d i skut ier t ,  

ob und inwiefern d ie  B i lder  der  

Dekre ta lenhandschr i f ten  auf  Adressa ten 

ausger ichte t  s ind bzw.  auf  Auf tr aggeberwünsche  

reagie ren.  Ein wei terer  Diskussionspunkt war  d ie  

Herkunft  des ikonographischen (und ornamenta len)  

Auss ta ttungsvokabular s ,  insbesondere  d ie  Frage ,  wie  

Mot ivübernahmen aus anderen ,  l i turgi schen oder 

jur i st i schen Texten in den Dekre ta lenhandsch r if ten 

zu  interpret ieren s ind .  Wie  is t  sch l ieß l ich konkret  

der  Hers te l lungsprozeß solcher  i l lumin ier ten 

Dekre ta lenhandschr i f ten  vorzuste l len? Posi t ionen,  

Argumente  und  Be isp ie le  zu d iesen Komplexen 

werde ich im folgenden knapp zusammenfassen.  

 

1 .  Inwiefe rn  bez iehen s ich d ie  Minia turen auf  den 

Text der  Dekre ta len? Hier  la ssen s ich ver schiedene  

Ebenen des Textbezugs  untersche iden.  

a )  Vie le  Handschr if ten unter s tü tzen durch 

Autorschaft sbi lder  oder  durch d ie  Dars te l lung 

Gottes  a l s  Legi t imat ionsinstanz d ie  Autor i tä t  der  

Dekre ta lensammlung Gregors  IX.  Dies geschieht  

vor  a l lem zu Beginn der  Handschr i f t .  Hier  er folg t  

häuf ig e ine  theologi sche Einbe ttung der  

Rechtssammlung,  so ,  indem wie  in e iner  Hs.  in 

Toledo Szenen der  Schöpfung voranges te l l t  werden.  

Diese  wurden von L’Engle  veror te t  in  der  Tradi t ion 

von Prachthandschr if ten der  f rühmitte la l ter l ichen 

Col l e c t i o  Canonum Hi spana  (Codex Emi l ianus ,  Cod ex 

Vig i lanus ,  10 .  Jh . ) .  Doch werden Schöpfung und 

Sündenfa l l  vere inze l t  auch in  ze i tgenössi schen 

Handschr if ten des Decr e t um Grat iani  vorangeste l l t  

(Cambridge ,  F i tzwi l l iam Museum MS 262 fol .  1r ,  um 
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1300) . 1  Wie  ver schiedene  Prologe ze i tgenöss i scher  

Rechtssammlungen spr icht  auch Gregors Bul le  Rex  

pac i f i c us  d ie  Notwendigke i t  i rd i scher  und kirchl icher  

Gese tzgebung infolge  des Sünden fa l l s  an ,  a ls  Mit te l  

zur  Wiedergewinnung der  göt t l ichen Ordnung.  In  

e iner  anderen Dekre ta len -Handschr if t  (Angers ,  BM 

376  fol .  1r )  wi rd  der  he i lsgesch icht l iche  Rahmen,  in  

dem die  Dekreta lensammlung be trachte t  werden 

sol l ,  durch e ine  voranges te l l te  Minia tur  mi t  

Kreuz igungsszene  und e inem St i f te rb i ld  darunter  

verdeut l icht . 2 Doch auch durch d ie  Pos i t ionierung 

der  Eingangsminiatur  mit  Gregorb i ldni s  und 

der jen igen zum er sten Buch De summa t r i n i ta t e  mi t  

zugehör iger  Dars te l lung der  Tr in i tä t  oder  des 

Pantokra tor s auf  e ine r  Se i te  oder  auf  e iner  

Doppe lse i te  kann d ie  k irchl ich -päpst l iche 

Gese tzgebung in  Relat ion zu  Gott  a l s  höchstem 

                                                 
1 K .  B Ö S E ,  S .  W I T T E K I N D ,  E inga ng sm in i a t u ren  a l s  

Schwe l l en  und  P ro g r amm im  Dec re tum Gra t i an i  und  in  d en  

Dekre t a l en  Gr ego rs  IX . ,  in :  Au sBI LDung  d e s  Rec h t s ,  

F ran kfu r t  2 0 09 ,  S .  20 - 3 7 ,  h i e r  2 5f f .  m i t  Abb .  2 ;  S .  

W I T T E K I N D ,  Ut  h ac  t an tum compi l a t ione  un i ve r s i  u t an tu r  in  

iud i c i i s  e t  in  s cho l i s .  Üb e r l e gunge n  zu  Ge s t a l t u ng  und  

Gebrauc h  i l l um in ie r t e r  Ha nd s chr i f t en  d e r  Dek re t a l en  G reg or s  

IX ,  in :  E .C .  L U T Z ,  M.  B A C K E S ,  S .  M A T T E R  (Hg . ) ,  

Le se vo rgä nge .  P r oze s se  d e s  Erke nnen s  in  m i t t e l a l t e r l i c hen  

Tex t en ,  B i ld e rn  und  Ha nd sc hr i f t en ,  Zür i ch  2 01 0 ,  S .  8 9 - 12 8 ,  

h i e r  S .  1 0 6 -1 1 3 .  

2 Abb i ld un gen  von  M in i a t u ren  au s  Dek re t a l en -

Hand sc hr i f t en  d e r  f r anzö s i sc hen  S t ad tb ib l io t heke n  f ind e n  s i c h  

un t e r  www.en lum inu re s . cu l t u re . f r  ( s i ehe  Ind i ce  I I I  in  d i e sem 

Band ) .    
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Richte r  gese tz t  werden (vgl .  Bourges ,  BM 186 fo l .  

2) .  

b)  Charakter is t i sch sche int  d ie  bi ld l iche  

Konkre t i s i erung  der  Buch-Ti te l  durch Element e  

ze i tgenössi scher  Rechtspraxi s .  Zu Buch IV De 

matr imoni i s  wird  e ine  Eheschl ießung dargeste l l t ,  d ie  

Riten jedoch untersche iden s ich  nach 

Herkunftsregion der  Handschr if ten .  So wird  in  

französi schen Handschr i f ten d ie  zentra le  Rol le  des 

Pr ie ster s  und der  d ext ra rum iunc t i o  a l s  Rechtsgeste  

hervorgehoben,  oft  d ie  Zust immung der  Verwandten 

ges t i sch ergänzt .  In i ta l ieni schen Handschr if ten  

dagegen wird d ie  Eheschl ießung durch d ie  

Ringübergabe in Gegenwar t  des Notars vo l l zogen.  

Der  I l lu st rator  bezieht  s ich auf  den a l s  Bucht i te l  

fungierenden er s ten Ti tu lus und macht ihn durch 

Rekurs auf  d ie  ze i tgenössi sche Rechtspraxi s  

anschaul ich.  Doch auch d ie  Minia turen zu Buch II  

De iud i c i i s  gre i fen ,  wie  Conte  bemerkte ,  auf  d ie  

ze i tgenössi sche Rechtsprax i s  zurück ,  indem 

auffa l lend häuf ig d ie  geforder te  Zahl  von fünf  

Zeugen be i  Ger ichtsverhandlungen anwesend  i st .  

Andere  (wie  Cambra i ,  BM 288) spiege ln d ie s durch 

be tonte  Hervorhebung gesiege l ter  Urkunden.  

In anderer  We ise  nehmen d ie  I l lu str at ionen der  

Smi thf ie ld -Decre ta l s ,  d ie  Bovey vo rs te l l te ,  Bezug 

auf  d ie  ze i tgenöss i sche Rechtsprax is  und 

Rechtsvorste l lungen.  So wi rd in den Bas -de -page-

Szenen d ie  in  London übl iche Best rafung e ines  

Bäckers wegen fa l scher  La ibgröße geze igt ,  wird  d ie  

ze i tgenössi sche Ger ichtsprax i s  in Gesta l t  e ines 

Hasenger ichts per s i f l ie r t ,  mi t  der  Thai s -Legende  

zugle ich e in d idakt isches Mode l l  rechten 

pr ie s ter l ichen Lebens  gegeben.    



RE S U L T A T E  U N D  P E R S P E K T I V E N   

294 

 

c)  Eine a l l gemeinere  Form des  Textbezugs ze igen 

Handschr if ten,  d ie  s ich,  so L ’Engle ,  auf  Fragen der  

Legi t imat ion des  k irchenl ichen Rechts  bez iehen.  S ie  

s ind a l s  Ref lex ze i tgenöss i scher  Diskussionen über  

d ie  Que l len chr i s t l icher  Wahrhe i t ,  über  Natur  und 

Grenzen ki rch l icher  Autor i tä t ,  über  d ie  Souverän i tä t  

und Unfehlbarke i t  des Papstes zu  le sen.  So wird  im 

Ini t ia l  zur  Bul le  Rex  pac i f i cu s  manchmal  Chr is tus ,  

Got tva ter  oder  e in König dargeste l l t ,  aber  mi t  

welcher  Konnota t ion?  L ’ Engle  vermutet  in ihnen -  

mi t  Bl ick auf  d ie  unter schied l ichen Konzept ionen 

wel t l icher  und ge is t l icher  Gewal t  in Minia turen zum 

Decr e t um Grat iani  -  e ine  k ir chenpol i t i sche 

Akzentuierung .  Denn um 1280 -1320 werden in  

Nordfrankre ich im Ini t i a l  zu Humanum g enus  nicht  

wie  übl ich  be ide  Gewa lten in Gesta l t  von Papst  und  

König geze ig t ,  sondern der  König  agier t  a l le in a ls  

Rechtsgarant .  Dies wertet  s ie  a l s  k irchenpol i t i sche  

Ste l lungnahme  angesichts  der  Kr i t ik  der  

f ranzösi schen Krone  am Mißbrauch ge i s t l icher  

Gewal t  durch d ie  Päpste  (Bonifaz  VIII . ) .  

I ta l i en i sche  Handschr if ten s te l len  hier  se i t  Anfang 

des 14.  J ahrhunderts  dagegen den Papst  im Kre i s  

der  Kur ie  da r .  S ie  s ind mi t  L ’ Engle  vor  dem 

Hintergrund der  Diskuss ion konzi l iarer  Theor ien 

und des Unfehlbarke i tsdogmas zu sehen.   

Vie l le icht  kommt auch der  zwischen Frankre ich 

und Ita l ien jewei l s  unterschied l ichen Bi ldprägung 

für  Buch III  De v i ta  e t  h on es ta t e  c l e r i c orum  e ine  

ähnl ich k irchenpol i t i sche  Bedeutung zu .  Denn 

gerade in französ ischen Handschr if ten wird ,  wie  

Gibbs  hervorhob,  of t  e ine  heft ige  

Ause inanderse tzung zwischen Kler ikern und La ien 

geze igt ,  d ie  aus dem Al tarraum verdrängt  werden.  
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Ita l i en i sche Handschr if ten hingegen trennen durch 

arch i tektonische Gl iederung der  Szene d ie  Stände 

räuml ich und  ze igen ihre  harmonische ,  g le ichwohl  

hierarchi sche Ordnung . 3  Die  Sakra l i t ä t  des  

Ki rchenraumes wird in  ihnen durch e ine  re iche 

l i turg i sche Kirchenauss ta t tung mi t  Glocke ,  

We ihwasser  und Weihrauch sowi e  Chorbüchern 

be tont .  

d)  Manche Handschr if ten z ie len of fenkundig auf  

best immte Adressa tenkre ise .  So wird in den 

Dekre ta len  des  Fi tzwi l l i am Museums,  wie  L ’ Engle  

ze ig te ,  in der  Eingangsminia tur  der  Dominikaner  

Raymund a l s  Franzi skaner  darges te l l t  -  v ie l le ich t ,  da  

d ie  Handschr if t  für  Frankz iskaner  bes t immt war? Zu  

beobachten i s t  zudem,  daß d ie  ä l teren Dekre ta len -

Handschr if ten meist  Ge is t l iche a l s  Empfänger  der  

Dekre ta len ze igen .  Die  Handschr if t  in Avranches,  

BM 150 von 1260-80  fokussier t  sogar  expl iz i t  

Mönche  a l s  Adressa ten des Textes ,  nicht  nur  in der  

Eröffnungsminia tur ,  sondern ebenso in  der  Min ia tur  

zu Buch III ,  d ie  abweichend von der  übl ichen 

Al tar szene h ier  e in monas t i sches Lehrgespräch 

dars te l l t  -  worauf  Gibbs  hinwies .  Jüngere  

Handschr if ten ze igen h ingege n zunehmend Jur i s ten.  

I st  d ie s  e in  Ind iz  für  den Wandel  der  

Benutzerkre i se ? Manche I l lu str atoren nutzen zudem 

das R - In i t ia l  zum Beg inn der  Bul le ,  um die  konkrete  

                                                 
3  S .  W I T T E K I N D ,  Rec h t so rd n ung  und  Rec h t s ve r s toß  in  

i l l um in ie r t en  Rec h t sh and sc hr i f t e n ,  i n :  T .  F R E S E ,  A .  

H O F F M A N N  (Hg . ) ,  Hab i t u s .  Norm und  Tra ns g re s s io n  i n  Tex t  

und  B i ld .  Fe s t sc hr i f t  f ü r  L i e se lo t t e  S au rma - Je l t sc h ,  Be r l in  

20 11 ,  S .  1 49 - 1 71 .   
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Nutzung des Werks im Schulunterr icht  vorzuführen 

(Angers ,  BM 378 fol .  1v ) .   

Zu  über legen is t  me ines  Erachtens,  ob nicht  auch 

d ie  Eröffnung der  Dekre ta lensammlung durch 

chr i s tologi sche B i ld themen,  so in Angers ,  BM 376  

fo l .  1r  oder  Douai ,  BM 602  fol .  5v mi t  e iner  

Kreuz igungsszene ,  oder  durch d ie  Darste l lung von 

Mönchen,  Kler ikern oder  Jur i s ten in Anb etung 

Gottes  (Frankfurt ,  Barth.  11 fo l .  6r ) 4  den 

k irchenrecht l ichen S tudientext  für  den Adressaten 

um-schre ibt .  Denn d iese  Bi lder  be tten ihn 

theolog isch e in,  ve rorten das Rechtss tudium in  

e inem frommen Lebenshor izont .   

Wie  Sp itze r  ze ig te ,  rechnen e inige  I l lu s tra t ionen 

zu Buch V mi t  e inem Leser ,  der  nicht  nur  b i ld l iche  

Inc ipi t s  sucht ,  sondern auch Anspie lungen auf  

späte r  fo lgende Textstücke gout ieren kann,  se i  es ,  

daß d ie  Eingangsminiatur  d ie  Klage gegen 

Minder jähr ige  auf ruf t ,  d ie  im Tite l  23 c .2  verhandel t  

wird  (München,  BSB Clm 21505) ,  oder  Droler ien auf  

das Jagdverbot fü r  Kle r iker  (T ite l  24)  h inweisen.  

Eine  auf  den Text inha l t  bezogene Einr ichtung d es  

Buchschmucks läß t  s ich ,  so L ’ Engle ,  darüber  h inaus 

sogar  im ornamenta len Schmuck von Dekre ta len -

Handschr if ten f inden,  indem, Verweisze ichen 

verg le ichbar ,  durch wiederkehrende Ziermotive  

versch iedene inha l t l i ch zusammenhängende 

Textste l len mi te inander  verknüpf t  werden.    

 

                                                 
4 W I T T E K I N D ,  E inga ng sm in i a t u ren  a l s  Schwe l l e n  (w ie  A nm.  

1 ) ,  S .  3 4 ,  Ab b .  5 .  



SU S A N N E  W I T T E K I N D  

297 

 

2.  Unter schied l iche Pos i t ionen wurden in den 

Vort rägen wie  Diskuss ionen hinsicht l ich der  

Bewertung der  Aufnahme ikonographischer  Mode l le ,  

Komposi t ionsschemata  und Mot ive  deut l ich.   

Einer se i t s  la ssen s ich d iese  of t ,  wie  Michae l  

anhand der  I l lu str at ionen zu  Buch I De summa  

t r i n i ta t e  be tonte ,  a l s  durch d ie  Werksta t tpraxi s  

bedingte ,  pragmati sche  Übernahmen bekannter  

Bi ld forme ln erklären.  Denn in e iner  Werkstatt  

wurden oft  unter schied l iche Buchtypen i l lumin ier t ,  

worauf  Nieuwenhu isen und Murano h inwe isen.  

Bi ld forme ln für  den Papst  oder  B i schof  wurden of t  

unabhängig vom jewei l i gen Kontext  (a l s  L i turg oder 

Richte r )  übernommen, so daß  d ie  Dars te l lung  ihrer  

Kle idung im Kontext  der  Rechtshandschr i f t  of t  

‚ fehlerhaft ’  i s t  -  wie  Schimmelpfennig ze igte .  

Anderer se i t s  kann man s ie ,  wie  ich meine ,  im 

Rückgr if f  auf  ak tue l le  Model le  der  mediävi s t i schen 

Phi lologien ,  a l s  Zeugnisse  e ine  r e é c r i t u r e ,  e ines 

for tgese tzen Prozesses  der  Anverwandlung unter  

Veränderung ihrer  Bedeutung und Funkt ion durch 

neue  Kontexte  in terpret i eren .  Indem ähnl iche Bi lder  

aus unter schied l ichen Zusammenhängen mite inander  

vom Betrachter  bzw. Lese r  verknüpf t  werden,  b i ldet  

s ich im Gedächtni s  e in bi ld l iches ( ‚ in terp ik tura les ’ )  

Verweissystem. 5 Man kann annehmen,  daß jewei l i ge  

Kontexte  des  B i ldmot ivs  im anderen Zusammenhang 

bewußt  oder  unbewußt er inner t  werden.  Die  

                                                 
5  Vg l .  V .  V O N  R O S E N ,  I n t e r p i k to r a l i t ä t ,  in :  U .  P F I S T E R E R  

(Hg . ) ,  Me t z l e r  Lex ik on  Kuns t w i s sen sch a f t ,  Darmst ad t  20 0 3 ,  S .  

16 1 - 16 4 ;  M .  C A R R U T H E R S ,  T he  Boo k  o f  Memory ,  Cambr i d ge  

19 90 ,  ² 1 99 4 ;  E A D . ,  J .M .  Z I O L K O W S K I ,  (Hg . ) ,  The  med i eva l  

c r a f t  o f  memor y ,  Penn sy l va n i a  2 00 2 ,  ² 2 0 04 .  
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Handschr if t  erhä l t  a l so durch d ie  Bi lder ,  durch ihr  

Format ,  ihre  Auss tat tung wie  durch Bi ldmotive ,  

jense i t s  ihres Text inhal t s  e ine  bes t immte 

Konnota t ion .  L ’ Engle  machte  darauf  anhand der  

Eröffnungsbi lde r  aufmerksam. Indem unterha lb von 

Papst  Gregor  in der  Eingangsminiatur  im In i t ia l  e in  

König er sche int ,  wird  das e tabl ier te  Bi ldschema der  

Humanum-Genus - Ini t ia le  des Decr e t um Gra t iani  

aufgerufen,  mi t  ihm das dor t  er läu ter te  Problem der  

Herkunft  und Aufte i lung  der  Gewa lten .  

Michae l  ze ig te ,  daß d ie  versch iedenen,  für  d ie  

I l lu str at ion von Buch I De summa t r i n i ta t e  

verwendeten Pantokra tor -  und Tr in i tä t s -Mot ive  

Ende des 13.  Jahrhunderts  zum lang bekannten 

künst ler i schen Reper toi re  gehören ,  insbesondere  in 

l i turg i schen Handschr if ten.  Diesen Verweis  nehme 

ich  auf :  Das  Tr ini tä t smotiv  is t  in  a l l  den Var ia nten,  

welche  d ie  Dekre ta len  ze igen ,  vor  a l lem aus  der 

Psa l ter i l lus tra t ion ge läuf ig .  His tor i s ier te  In i t ia l en zu  

Psa lm 109 plaz ieren se i t  dem 12.  Jahrhunder t  häuf ig  

Chr is tus und  Gottva ter  thronend nebeneinander ,  

zwischen ihnen d ie  Taube des Hei l i gen Ge iste s (vgl .  

Dekre ta len Bourges ,  BM 186 fol .  2r ) .  Im 13.  

Jahrhunder t  wird  d ie ses  Mot iv  in Psa l tern of t  durch 

den Gnadenstuhl  er setz t , 6  dessen er ster  Be leg im 

                                                 
6  Vg l .  Land g ra f e np sa l t e r  12 0 9/ 11  ( S tu t t ga r t ,  WL B,  HB I I  

24  fo l .  1 72 v) ;  F .  H E I N Z E R  (Hg . ) ,  F aks im i l e  und  Komment a r ,  

Graz  1 9 92 .  -  Münc hne r  P s a l t e r  2 . V .1 3 . J h .  (Münch en ,  UB,  C im .  

15  =  4°  Cod .  ms .  2 4  fo l .  1 v ) ;  A .  L E G N E R ,  Roman i sch e  Kuns t  

in  Deu t sch l a nd ,  München  ³ 19 99 ,  A bb .  4 80 .  -  Cue rd en  P sa l t e r  

um 127 0  (New York ,  P i e rp o nt  Mor ga n  L ib . ,  Ms .  M .  7 56  fo l .  

16 9 ) ;  N .  M O R G A N ,  Ea r l y  G oth ic  Ma nusc r ip t s  12 5 0 -1 2 85 ,  A  
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Missa le  von Cambra i , 7  wie  Michae l  hervorhob,  im 

Kontext  euchar i s t i scher  Debat ten um 1100 zu sehen 

is t .  Doch auch Dekre ta lenhandschr if ten  wählen 

häuf ig den Gnadenstuhl ,  der  das göt t l i che 

Se lbs topfer  be tont (Troyes,  BM 1244 fol .  7r ) ,  d ies  

sogar  mit  d irektem Bezug auf  d ie  Euchar i s t ie  in 

Douai ,  BM 602 fol .  5v ) ,  wo e in Engel  mi t  dem 

Kelch das B lu t  aus  der  Se i tenwu nde Chr is t i  

auffängt ,  ihm gegenüber  e in be tender  Mönch.  

Andere  Psa l ter ien des 13.  Jahrhunder ts  ze igen den 

Pantokra tor ,  der  in den Frankfur ter  Dekreta len  

(Barth .  11 fol .  16r)  in de r  Mandor la  thront ,  

umgeben von den v ier  Evange l i s tensymbolen 

zwischen Mar ia  u nd Pe trus a l s  Fürb i t tern. 8 Ich ha l te  

es  für  nahel iegend ,  daß somi t  durch d ie  

Tr ini tä t smin ia tur  am Beginn von  Buch I nicht  nur  

der  ers te  Ti tu lus ,  sondern auch Ps a lm 109 mit  dem 

Lobpre i s  de r  Herr schaf t  Got tes  und se ines  Ger ichts  

aufgerufen wird -  d ie s l egen d ie  Erwei terungen des  

Bi ldmot ivs durch He i l igen -  und  St i f terbi lder  nahe .   

Auch d ie  Meßszenen zu Buch III  De v i ta  e t  

hone s ta t e  c l e r i c o rum  e r innern an Minia turen 

                                                                                        
su r vey  o f  manu sc r ip t s  i l l um i na t ed  in  t he  B r i t i s h  i s l e s  I V .2 ,  

Lond o n  u . a .  1 9 88 ,  T a f e l  3 11 .  

7  Cambra i ,  BM  2 3 4  fo l .  2 r ,  um  1 12 5  –  W.  C A H N ,  

Romane sque  Ma nusc r i p t s :  Th e  Twe l th  Ce n tu ry ,  Bd .  1 ,  L on d on  

19 96 ,  Abb .  2 42 .  

8  W I T T E K I N D ,  B Ö S E ,  E ing an gsm i n i a t u ren  a l s  Schwe l l en  

(w ie  Anm.  1 ) ,  S .  3 4 f . ,  Abb .  5 .  Vg l .  d a s  In i t i a l  zu  P s  1 0 9  in  

e ine r  eng l i s c hen  B i be l  um 12 30  (Camb r id ge ,  Gon v i l l e  and  

Ca iu s  Co l l e ge ,  Ms .  3 50/ 5 6 7  fo l .  1 72 v)  –  N .  M O R G A N ,  Ea r l y  

Goth ic  M anus c r ip t s  (w ie  An m.  6 )  IV .1 :  1 19 0 - 12 50 ,  L on d on  

19 82 ,  N r .  2 31 .  



RE S U L T A T E  U N D  P E R S P E K T I V E N   

300 

 

l i turg i scher  Handschr if ten,  genauer  ze i tgenössi scher  

Missa le  und Pontif ika le ,  Prachthandschr if t en a lso 

a l le in fü r  den gehobenen pr ie ste r l ichen bzw.  

bi schöf l ichen Gebrauch.  Dr ingen solche  B i ldmot ive  

e infach über  d ie  Werkstat tpraxi s  in kostsp ie l ige  

Prachtausgaben der  Dekreta len e in? Oder  sp iege l t  

s ich dar in der  Adressaten -  bzw. Auf traggeberkre is  

solcher  Handschr if ten?  Was he ißt  es ,  wenn 

Bi ldmot ive  aus dem Zusammenhang von 

Gebetbüchern und l i turg i schen Texten in  

Rechtshandschr if ten überführ t  werden (wie  Conte  

frag te )?   

Meines Erachtens werden d ie  Dekreta len a l s  

k irchenrecht l iche  S tudientexte  durch d iese  

Bi ldmot ive  in  d ie  ze i tgenöss ische  

Frömmigkei t sprax i s  e ingebe tte t .  Zugle ich erfahren 

d ie  Rechts texte  durch den Re ichtum der  Auss tat tung 

und  d ie  Aufnahme sakra ler  B i ldmuste r  e ine  

Aufwer tung .  Der  „mindere“ oder  ornamenta le  

Schmuck der  Dekre ta len -Handschr if te n ,  in den 

Jakobi -Mirwalds Vortrag  e inführte ,  d ie  Zie r -  oder  

Ausze ichnungsschr i f ten ,  F leuronnée -  und 

Ini t ia lmajuske ln wechse lnd  in b lau oder  rot ,  

Paragraphenze ichen,  groteske  Cadel len  und 

Droler ien ,  verbinden d ie  Dekre ta len mi t  anderen 

ze i tgenössi schen Hand schr i f ten ,  mi t  l i turgi schen 

Texten und theolog i schen Schu lbüchern ebenso wie  

mi t  Handschr if ten des Corpus  Iur i s  C iv i l i s .  Al le in d ie  

Form ihrer  Klammerglosse  hebt d ie  jur i s t i schen 

Schu ltex te  ab  von den theologi schen,  mit  denen s ie  

wiederum durch S tra tegien der  Verweisung zwischen 

Glosse  und Text verbunden s ind .  
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3.  Die  le tz te  Gruppe von Vor trägen widmete  s ich  

der  prakt ischen Organisa t ion der  Schre ibwerkstä t ten  

und dem Pec ien-Wesen.  

Exemplar i sch wurde  von Bombi d ie  

Arbei t ste i lung zwischen dem Schre iber  des  

Dekre ta lentexts  und dem Schre iber  der  Glosse  

anhand  der  Oxforder  Dekreta len -Handschr if t   Bodl .  

MS la t .  theo l .  b.4  (Fig .  116-120) vorges te l l t .  Hier  

weicht  d ie  Glosse  den zah lre ichen 

Pergamentschäden bzw.  - schni t ten  aus.  Die  Nutzung 

schlechten Pergaments  spr ic ht  für  e ine  re l a t iv  

ger inge Wer tschä tzung des Texts –  d ie s  steht  im 

Widerspruch zu  se iner  re ichen Ausstat tung mi t  

Vol lma lere i  und Blattgold .  Da s ich d ie  

Pergamentschäden (Schni t te )  ausschl ieß l i ch  im 

Randbere ich bef inden,  war  d ie  Handschr if t  evt l .  für  

e ine  Glossie rung ur sprüngl ich  n icht  vorgesehen.  In 

der  Handschr if t  Durham C.I .9  (vor  1298)  (Fig .  31,  

32)  wei sen Pec ia -Einträge  e ine  ges tu fte  

Verantwor tung der  Bete i l i g ten auf ,  zwischen dem 

Schre iber  Symon und magis ter  Thomasinus  a l s  für  

d ie  c o r r e c t i o  i n  appara t u  Verantwort l ichem.  

Die  Auswer tung von Notar ia tsreg is tern ( Libr i  

memor ia l i ) ,  in  denen auch Handschr if ten -

Kaufver träge  aufgeze ichne t  s ind ,  be legt  d ie  hohe 

Zahl  von 280  in Bologna um 1270 tä t igen 

Schre ibern und Minia toren,  d ie s in Rela t ion zu  ca .  

2000 Stude nten pro Jahr  und ca .  50.000  

Einwohnern,  wie  Murano dar leg te .  Die  Regi s ter  

geben Auskunf t  über  d ie  Arbe i t s te i lung  in 

Werkstä tten ,  in d ie  of t  Kinder  und  Gat t in  

e inbezogen waren ,  über  deren abges tufte  

Entlohnung ,  aber  auch über  d ie  ganz von der  

künst ler i sche n Auss ta t tung abhängigen ,  großen 
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Pre i sspannen für  d ie  Dekreta lenhandschr if ten.  Hohe 

Profess iona l i tä t  und Konstanz der  Form machen d ie  

für  Bologneser  Rechtshandschr i f ten  typ ische  

Schr if t ,  d ie  pla tzsparende und doch gut  lesbare  

l i t t e r a  Bonon i en s i s ,  kaum dat ierbar .  Wie  Zamponi  

er läu ter te ,  b l ieb s ie  von der  Mit te  des  13.  b i s  Ende 

des 14.  Jahrhunder ts  ers taunl ich stab i l .  Ihre  

Entwick lung im Kontext  der  Schulen von Padua  und 

Modena se tz t  Nico la j  schon Mi tte  des 12.  

Jahrhunder ts  an.  

 

4 .  Perspekt iven für  wei te re  Un ter suchungen?  

Aus S icht  der  Kunsth is tor iker in s te l len s ich  

fo lgende Aufgaben:  

-  Mit Bl ick  auf  d ie  ikonographischen 

Unter schiede zwischen französi schen und 

i ta l ieni schen Handschr if ten in den Minia turen zu  

Buch III  und IV wäre  e in genauerer  Vergle ich der 

Minia turen auch der  anderen Dekre ta len -Bücher  

s innvol l .  We isen evt l .  auch Dekreta len-

Handschr if ten aus anderen Regionen mit  e igenen 

Rechtschulen (wie  England  oder  Spanien)  

Besonderhe i ten auf?  

-  In Zusammenarbe i t  mi t  rechtshi s tor i schen 

Kol legen wäre  we i ter  zu verf o lgen ,  inwiefern  d ie  

ikonographischen Differenzen,  aber  auch d ie  

Über l ie ferungsd ichte  von Dekre ta lenhandschr i f ten  

in  bes t immten Ze itr äumen und Reg ionen e inen 

rechtsprakt i schen,  k irchenpol i t i schen oder 

rechtsh is tor i schen Hintergrund  haben,  o b s ie  

Widerha l l  z .B.  in Veränderungen der  jur is t i schen 

Curr icu la  an den Schulen f inden.   

-  Monographische  Untersuchungen zu  

wei teren Dekreta len -Handschr if ten ,  insbesondere  zu  



SU S A N N E  W I T T E K I N D  

303 

 

solchen mit  ‚besonderen ’  B i ldprogrammen 

(Auft raggeberbi ldern,  Wappen,  Hei l igen) ,  

versprechen Aufsch luß   über  Adressa ten und 

Nutzungsmil ieus .  Hier  wäre  e ine  Zusammenarbe i t  

zwischen Kunsthi s tor ikern und Rechtsh i stor ikern 

s innvol l ,  um neben dem Bi ldschmuck auch 

Zeugnisse  inha l t l icher  wie  formale r  Textbearbe i tung 

(Glossen,  Notae ,  Inhal tsverze ichnisse ,  Nacht räge  

oder  Ergänzungen) auszuwer ten.  

-  Spannend sche int  mir  e ine  ausgre ifendere  

Veror tung des künst l er ischen Schmucks ,  des 

Layouts und der  Textgesta l tung der  Dekre ta len -  

e iner se i t s  mi t  B l ick  auf  andere  (Ki rchen- )  

Rechtshandschr if ten (z . B.  Lib er  s ex tus ,  Decr e t um 

Grat iani ,  Corpus  i u r i s  c i v i l i s ) ,  anderer se i t s  hinsicht l ich 

theolog ischer  Schul tex te ,  darüber  hinaus aber  

gerade auch in Bezug auf  l i turgi sche Handschr if ten.  

-  Auch vor  dem Hintergrund  der  ak tue l len 

Forschungen zum Verhäl tni s  von Mündl ichke i t ,   

Schr if t l ichke i t ,  Per formanz und bi ld l icher  

Repräsenta t ion im Kontext  von Rechtshandlungen 

und  ihrer  Er innerung böten d ie  Dekreta len 

interessantes Unter suchungsmater ia l .  

-  Die stärkere  Einbez iehung method ischer  

Ansätze  (z .B .  der  Intermedia l i tä t ,  Interpiktora l i tä t ,  

reécr i ture ,  mater i a l  phi lo logy )  könnte  s ich dabe i  a ls  

produkt iv  e rwei sen,  sowohl  für  das S tud ium der  

Dekre ta len -Handschr if ten  se lbs t  wie  auch 

hinsicht l ich des Austauschs mi t  anderen 

Handschr if tenforscher Innen.   


